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Willkommen zum Elternabend 

5. Klasse



• Schulstandort Zentrum Spreitenbach
• Schulen im Aargau
• Drei Oberstufenzüge
• Beurteilungen im Lehrplan 21
• Zeitplan
• Fragen
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Die Schulanlage Zentrum ist ein Schulstandort

mit fünf Schulhäusern und vier Schulstufen:

Primar - Real – Sek – Bez 

mit rund 700 Kindern in 37 Klassen

Schulstandort



An der Schule Zentrum Spreitenbach wirken:

 rund 80 Klassenlehrpersonen  und Fachlehrer/innen

   2 Schulleiter

   3 Mitarbeitende der Schulverwaltung

   1 Musikschulleiterin, 1 Musikschulsekretärin
   zahlreiche Musiklehrkräfte (MSS)

   2 Schulsozialarbeiter/in

   1-2 Zivildienstleistende

       3 Hauswarte

    Mitarbeitende der Tagesstrukturen

Schulstandort



Real Sek Bez

Stufenwechsel

Die Oberstufe im Kanton Aargau



Real Sek Bez
AARGAU

Oberstufentypen

ZÜRICH



Real Sek Bez

Oberstufentypen
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Durchlässige Oberstufe

FMS Gymnasium

Berufslehre IMS Aargau

WMS

IBK 3. Real 3. Sek. 3. Bez.

Baden

2. Real 2. Sek. 2. Bez.

1. Real 1. Sek. 1. Bez.

6

KSB

Oberstufentypen



Sek Bez Real

Oberstufentypen
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• Klassenlehrersystem
• Vereinzelte Fachstunden
• Unterstützung durch SHP und Klassenassistenz

•   Raum für individuelle Lernziele
•   Viel Halbklassenunterricht

• kleine Klassenbestände (14 – 20 Sch.)
• Enge Führung der Schülerinnen und Schüler

Real

Oberstufentypen

Die Realschule vermittelt eine breite Grundausbildung und 
schafft durch ein differenziertes Unterrichtsangebot die 
Voraussetzungen für eine berufliche Ausbildung.



• Probezeit: Bei ungenügenden Kernfächern > 
   Übertritt in die 2. Real Ende Schuljahr
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•  Klassenlehrer- und Fachlehrersystem
•  Fächerübergreifender Unterricht, gemischt mit Fachstunden

•  Eher grosse Klassenbestände (18 - 24 Sch.)
 wenig Halbklassenunterricht

• Grundlage für anspruchsvolle berufliche Ausbildung

Sek

Oberstufentypen

Die Sekundarschule vermittelt eine erweiterte Grundausbildung 
und schafft die Voraussetzungen für eine berufliche Ausbildung.



• Probezeit: Bei ungenügenden Kernfächern > 
  Übertritt in die 2. Sek Ende Schuljahr
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• Fachlehrpersonen > mehr Bezugspersonen
• Klassen wechseln häufiger das Schulzimmer
• Eher grosse Klassenbestände (18 bis 24 Sch.)

• Breite Allgemeinbildung, Grundlage für den Besuch einer 
• Maturitätsschule, Fachmittelschule / Berufsmittelschule
• oder einer anspruchsvollen Berufslehre

Bez

Oberstufentypen

Die Bezirksschule schafft durch eine umfassende Grundaus-
bildung die Voraussetzungen für den Eintritt in die Mittelschulen 
und für eine berufliche Ausbildung.



Lehrplan21



• Die Pflichtstundenzahl ist für alle 
Leistungszüge +/- gleich.

• Neue Fächer wie 

▪ Natur & Technik

▪ Räume, Zeiten, Gesellschaft

▪ Medien & Informatik (7./9.)

▪ Berufliche Orientierung (8.) und 

▪ Politische Bildung (9.)

▪ WAH Wirtschaft, Arbeit, Haushalt

Was ist neu? 

Lehrplan21



Wie bisher

▪ Zwischenbericht und Jahreszeugnis mit Noten

▪ Zwischenbericht mit Beurteilung der Selbst- 
und Sozialkompetenzen

▪ Promotion auf Grundlage der Jahresnoten in 
den Kern- und Erweiterungsfächern

Beurteilen

Lehrplan21

▪ Leistungen und Lernschritte müssen nicht 
zwingend mit Zahlen/Noten bewertet 
werden.

▪ Lernfortschritte (Kompetenz-Zuwachs) können 
mit Beurteilungsrastern erfasst werden und so 
in die Jahresnote einfliessen.

▪ Eine Jahresnote ist nicht mehr ausschliesslich 
an den errechneten Durchschnitt von 
Prüfungsnoten gebunden.

Was ist neu? 



Stufenwechsel



▪ Zwischenbericht und Jahreszeugnis mit Noten

▪ Zwischenbericht mit Beurteilung der Selbst- und 
Sozialkompetenzen

▪ Promotion auf Grundlage der Jahresnoten in den Kern- und 
Erweiterungsfächern

▪ Leistungen und Lernschritte müssen nicht zwingend mit 
Zahlen/Noten bewertet werden.

▪ Lernfortschritte (Kompetenz-Zuwachs) können mit 
Beurteilungsrastern erfasst werden und so in die Jahresnote 
einfliessen.

▪ Eine Jahresnote ist nicht ausschliesslich an den errechneten 
Durchschnitt von Prüfungsnoten gebunden.

Beurteilen an der Schule Spreitenbach



Mögliche Beurteilungsanlässe



• Die Lernenden werden gemäss ihrem Entwicklungsstand gefördert.

• Durch vielfältige Unterrichtsformen wird selbstgesteuertes Lernen 

ermöglicht. 

• Die Lehrpersonen tauschen sich in regelmässigen Abständen aus. 

Sie vereinbaren verbindliche Lerninhalte und Grundansprüche und 

überprüfen das Erreichte. 

• In der Stufe werden gemeinsame Beurteilungsinstrumente 

verwendet.

Grundsätze



• Die Lernenden werden unterstützt, Verantwortung für ihren 

Lernprozess zu übernehmen.

• Der Lernprozess wird mit vielfältigen, adäquaten Beurteilungsformen 

transparent und nachvollziehbar dargestellt. 

• Die Schule pflegt bei der Beurteilung eine wertschätzende und 

transparente Kommunikation mit den Erziehungsberechtigten.

• Der Ermessensentscheid stützt sich auf vielfältige 

Beurteilungsbelege.

Grundsätze



Die Unterrichtsziele 

werden … 
Real Sek Bez

Kernfächer
(D, M, NMG) und 
Fremdsprachen

… in mehreren 

Kompetenz-

bereichen nicht 

erreicht.

… auch bei 

teilweise 

anspruchsvollen 

Lernzielen in den 

meisten 

Kompetenz-

bereichen erreicht.

… bei anspruchs-

vollen Lernzielen 

in den meisten 

Kompetenz-

bereichen 

sicher erreicht.

Erweiterungsfächer
(Tu, BG, E&R, Mu 
TTG)

Selbst- und 
Sozialkompetenz

Beteiligung am Unterricht
Selbständigkeit, Problemlösefähigkeit

Auffassungsgabe
Aufgaben und Aufträge erledigen
zielorientiert, teamfähig arbeiten

Pünktlichkeit, Zuverlässigkeit
Respektieren der Regeln

Durchlässige Oberstufe



Juli Jahreszeugnis der P5

August „Check 5“ Resultate bekannt

Oktober Abgabe Einschätzungsbogen an die Eltern

November Vereinbaren der Elterngespräche zum 
Einschätzungsbogen und Übertrittsempfehlung

Zeitplan



Ab Mitte Dezember Elterngespräche zum Zwischenbericht, Einschätzung
bis Ende Februar und der Übertrittsempfehlung

Mitte Januar Zwischenbericht 1. Semester 
mit Selbst- und Sozialkompetenzbeurteilung

Ende Februar Übertrittsentscheide abgeschlossen

Zeitplan

Empfehlung: Für Schülerinnen und Schüler, bei welchen 
die Stufenzuteilung schon länger klar ist oder 
kaum Zweifel bestehen, können die Elterngespräche 
auch schon frühzeitig durchgeführt werden.



Zeitplan



Anfang März Abgabe Übertrittsempfehlungen an SL

bei Bedarf Anhörung durch die Schulleitung

Ende März  Schulleitungs-Entscheid mit Rechtsmittelbelehrung

Mai Klassenzusammenstellung

Mitte Juni Bekanntgabe der Klassenzuteilung 
und des Stundenplans

Zeitplan





www.schule-spreitenbach.ch

Info



www.schulen-aargau.ch

Info



Info
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